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Bünndner FDP fordert 
Abschaffung der kantonalen 

Nachlasssteuer
Die Bündner FDP.Die Liberalen 
hat das deutliche Resultat gegen 
die Einführung einer nationalen 
Erbschaftssteuer mit Befriedi-
gung zur Kenntnis genommen. Die 
Schweiz hat der Umverteilungswut 
der Linken einmal mehr eine klare 
Abfuhr erteilt. Auch in Graubün-
den war der Nein-Anteil mit 76% 
beeindruckend. Für die FDP.Die 
Liberalen ist es deshalb Zeit, auch 
im Kanton die Reform der Erb-
schaftssteuer anzugehen. Denn 
der Kanton Graubünden kennt als 
einer von wenigen Kantone noch 
eine kantonale Nachlasssteuer und 
parallel dazu eine kommunale Er-
banfallsteuer. Denn mit der kanto-
nalen Nachlasssteuer werden etwa 

Geschwister beim Todesfall eines 
Geschwisters, ein Patenkind oder 
nicht registrierte Paare mit 10% be-
steuert. Auf diese Ungleichbehand-
lung haben auch die Initianten der 
Erbschaftssteuerinitiative hinge-
wiesen. Die Abschaffung der Nach-
lasssteuer schafft diese Ungleich-
behandlung aus der Welt. Auch 
aus Gründen der Standortattrak-
tivität ist die kantonale Nachlass-
steuer abzuschaffen. Der Verzicht 
auf eine kantonale Nachlasssteuer 
würde viele Personen zum Wohn-
ortwechsel in den Kanton Grau-
bünden bewegen.

Silvio Zuccolini, Pressechef
FDP.Die Liberalen Graubünden

Reichenbach’s Kochtalent 
ausgezeichnet

Der Bündner Manuel Reichen-
bach wird von der Vereini-
gung Jeunes Restaurateurs 
d’Europe (JRE) ausgezeichnet. 
Nach der offiziellen Schild-
übergabe im Museum in Trun 
konnten die über 60 Gäste die 
hervorragenden Kochkünste 
von Manuel Reichenbach 
in der Casa Tödi erleben.

JRE ist die Vereinigung ambitio-
nierter Köche, die den Respekt 
vor lokalen Traditionen und aus-
geprägter Kochleidenschaft in den 
Vordergrund stellt. JRE hat ihren 
Ursprung in Frankreich, wo sich 
1974 der Zusammenschluss junger 
Kochtalente formierte. Ziel ist es, 
die europäische Kochkunst stets 
zu erneuern und zu fördern.
Reichenbach zählt somit seit Mon-
tag offiziell zu den talentiertesten 
Vertretern europäischer Koch-
kunst. «Ich freue mich ausseror-
dentlich über die Aufnahme. Es ist 
eine Bestätigung für unsere jahre-

langen Bemühungen und Anstren-
gungen. Die Auszeichnung gehört 
auch meinem ganzen Team und 
meiner Familie», freut sich Rei-
chenbach. Bereits im letzten Jahr 
wurde Reichenbach von GaultMil-
lau zur «Neuentdeckung des Jahres 
Deutschschweiz» ernannt und mit 
14 Punkten ausgezeichnet.
Weitere Informationen sind unter 
www.casatoedi.ch abrufbar.
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Der Bündner Manuel Reichenbach wird 
von der Vereinigung Jeunes Restaura-
teurs d’Europe (JRE) ausgezeichnet.
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«Die Auszeichnung gehört auch meinem ganzen Team und meiner Familie», freut 
sich Reichenbach.

Die zweite Gotthard-Röhre  
ist notwendig
auch für Graubünden

Ein bürgeliches Komitee will 
den Bau der zweiten Gott-
hard-Röhre verhindern. Es 
unterschätzt die Bedeutung 
der wichtigsten alpenque-
renden Strassenverbindung 
und vernachlässigt somit die 
Anliegen der betroffenen Kan-
tone, darunter Graubünden.

Der Gotthard-Tunnel muss wäh-
rend der Erneuerungsarbeiten lang 
gesperrt werden. Aber alle wissen, 
dass die A13 KEINE taugliche Al-
ternative für den Transit-Verkehr 
darstellt. Und zudem, die Verla-
demöglichkeiten auf die Schiene, 
auch mit der sehr teuren Kapazi-
tätserweiterung der SBB, werden 
nicht genügend sein.
Die Bevölkerung der A13-Regi-
onen, insbesondere die, die in 
den engeren Tälern lebt, wird mit 
dem intensiven Verkehr konfron-
tiert. Der Bau der zweiten Röhre 
ist daher notwendig. Danach kann 
der alte Gotthard-Tunnel erneuert 
werden. Während der Bauphase 
des neuen sowie der Sanierung 
des alten Tunnels und später bei 
Unfällen und Pannen können die 
hohen Sicherheitsanforderungen 
eingehalten werden, ohne, dass die 

San Bernardino-Route zusätzlich 
verstopft wird.
Darüber hinaus ist zu beachten, 
dass der Bau der zweiten Gotthard-
Röhre keine  Kapazitätserweite-
rung des Strassenverkehrs bringen 
würde, da in den zwei Strassen-
tunnels – so will es die Bundes-
verfassung – nicht mehr als zwei 
Fahrspuren gleichzeitig in Betrieb 
sein würden. Die zweite Gotthard-
Röhre bringt für Graubünden und 
für die ganze Schweiz mehr Sicher-
heit, Wohlstand und Lebensquali-
tät. Livio Zanolari
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Livio Zanolari.
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 FDP – Gratuliert zur Wahl
Regierungsrat und Justiz,- Polizei 
und Gesundheitsdirektor Chri-
stian Rathgeb wird turnusgemä-
ss  das Regierungspräsidium der 
Bündner Regierung im kommen-
den Jahr übernehmen. Er wurde 
vom Grossen Rat in der laufenden 
Juni Land-Session diese Woche in 
Arosa  mit einem ausgezeichneten 
Resultat von 109 Stimmen gewählt.

Die FDP.Die Liberalen Graubün-
den gratuliert ganz herzlich und 
wünscht Christian Rathgeb als 
Regierungspräsident für das Jahr 
2016 viel Erfolg und Befriedigung 
und viele interessante Begeg-
nungen mit Land und Leuten.

Silvio Zuccolini, Presechef
FDP Die Liberalen Graubünden
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Christian Rathgeb 2016 Bündner Regierungspräsident.




